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nun dennoch das Inslebentreten des alfo feierlichſt 
urückgewieſenen Geſetzes ausdrücklich 2 ſo 
Ce wir dieſe e ihrer Haltung aller⸗ 
dings mit Genugthuung zu begrüßen, können aber 
nicht umhin, die hochwürdigen Herren el auf⸗ 
merkſam zu machen, daß ſie auf dieſe Weiſe mit 
eigener Hand die Baſis ihrer Oppoſition zer⸗ 
trümmern. 


Der Prozeß Arnim hat auswärtige Blätter 
wieder zu verſchiedenen Gloſſen veranlaßt, welche 
von den Offiziöſen unſeres Auswärtigen Amtes 
energiſch erwidert werden. Das Wiener „Fremden⸗ 
blatt“ fagte: „Man wird ſich erinnern, daß Staats⸗ 
anwalt Teſſendorf während des Prozeſſes täglich 
mit dem Fürſten Bismarck conferirte.“ Die N A. Z.“ 
antwortet: „Es iſt uns nicht erinnerlich, daß dieſe 
Lüge ſchon einmal aufgetiſcht worden iſt; 
wenn die Behauptung, ungeachtet der be⸗ 
liebten Einkleidung, neu ijt, wie wir muth⸗ 
maßen, ſo iſt ſie nichtsdeſtoweniger unwahr.“ 
En fagte daſſelbe Wiener Blatt: „Für alle 
Zeiten muͤßte Arnim's Loos (nach dem Urtheil 
1. Inſtanz) Staatsmännern als warnendes Exempel 
dienen. dc man aber in unbefriedigter 
Leidenſchaft ſich mit dem pa moraliſchen 
Erfolge nicht zufrieden gab und das Kammer⸗ 
gericht bewog, die Demüthigung Ws. zu einer 
größeren zu machen ꝛc.“ Hierauf antwortet unſer 


at, verhüllt einen Umſchlag bei den nächſten Wahlen 
eſehen wird, einiges Aufſehen gemacht. Von den in Ausſicht. Warum ſich einige Fortſchrittsorgane 
Antworten, die darauf erfolgt ſind, iſt beſonders über dieſe conſervativen Velleitäten ſo vergnügt die 
die des lithographirten Organes der national⸗ Hände reiben, iſt uns unklar, es müßte denn ſein, 
liberalen Partei bemerkenswerth. Sie lautet: daß der liebe Fractionsneid ſtärker bei ihnen 
„Wir a es vollſtändig, daß die heutige ware, als das liberale Intereſſe. Es find das 
Majorität des Abgeordnetenhauſes keineswegs nach indeß keineswegs die Stimmungen, welche die 
den Wünſchen der Regierung iſt. Keiner der jetzigen Führer der Fortſchrittspartei, ja die ganze Partei 
Miniſter iſt aus der gegenwärtigen liberalen Partei ſelbſt, ſoweit dieſelbe ſich nach ihren Vertretern im 
hervorgegangen, alle ſtammen fie entweder aus dem Abgeordnetenhauſe beurtheilen läßt, beherrſchen. 
confervativen oder höchſtens aus dem freiconſerva⸗ Im Gegentheil haben die beiden Gruppen der 
tiven Lager; nur der Finanzminiſter Camphauſen | liberalen Majorität auf dem parlamentariſchen 
hat zur Zeit ſeiner blos parlamentariſchen Thätig⸗ Felde weſentlich in Uebereinſtimmung gehandelt 
keit den ſogenannten Altliberalen angehört. Wie und ſie werden es unzweifelhaft auch bei den 
ſollte eine EN rre Regierung es nicht | nadften Wahlen an dieſer Uebereinſtimmung nicht 
fehlen laſſen. Es iſt doch wer ihr gemein- 
james Intereſſe, zu beweiſen, daß das preußiſche 
Volk kein ſchwankendes Rohr Pa das je nad dem 
Winde von oben ſich bald nach rechts, bald nach 
links bewegt. Wenn aber wirklich, was wir nicht 
glauben, jene Velleitäten einer inneren Strömung 
im Volke entgegenkämen, ſo würde dieſe doch alle 
Gruppen der liberalen Partei gleichmäßig bedrohen, 
folglich auch alle gleichmäßig dazu auffordern, mit 
voller Energie der Gefahr eutgegenzuarbeiten.“ 


befürwortete, hat, da er allgemein als offen an⸗ 
8 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Beſtellungen auf u Dunger Zeitung 
für das nächſte Quartal rechtzeitig aufzug eb en, 

amit keine Unterbrechung in der Berſendung 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo viele 
Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt find. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Der 
Abonnementspreis beträgt für die mit der Por zu 
verſendenden Exemplare pro III. Quartal 1875 
5 Mk.; für Danzig ineluſive Bringerlohn 5 Mk. 
25 Pf. Abgeholi kann die Zeitung werden für 
4 Mk. 50 Pf. pro Quartal: 

Ketterhagergaſſe No. 4 in der Expedition, 

Altſtädtiſchen Graben No. 108 bei Hrn. Guſtav 


Henning, 
2. Damm No. 3 bei Hrn. Albert Kleiſt, 
iſchmarkt No. 26 bei Hrn. G. A. Lorwein, 
Langgaffe No. 85 bei Hrn. Alb. Teichgräber, 
Jangenmarkt Ro. 21 beißrn. Hubert Gotzmaun, 
Langgarten No. 8 bei Hrn. Bräutigam, 
Neugarten No. 22 bei Hrn. Tows, 
Paradiesgaſſe No. 18 bei Hrn. Bäckermeister 
Troſiener, 
Poggenpfuhl No. 32 im „Tannenbaum.“ 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 


lieber ſehen, daß ſtatt der Nationalliberalen, welche 
ſie nöthigen, in ihren Geſetzentwürfen und ihrer 
Verwaltung den liberalen Ideen gerecht zu werden, 
irgend eine conſervative Schattirung in der Kammer 
das Uebergewicht bekäme, die ihr ſolchen Zwang 
nicht mehr auferlegen würde? Die Frage iſt nur, 
ob ſie einen ſolchen Umſchwung bewirken kann, 
d. h. ob die preußiſchen Wähler auf den Wink der 
Regierung ftatt liberaler conſervative Männer in 
die Kammer ſchicken werden. Eine ſolche Fügſam⸗ 
keit dürfte vorläufig doch zu bezweifeln ſein. 

„Was unter dieſen Umſtänden die Stellung der 
nationalliberalen Partei anlangt, ſo iſt zu⸗ 
say aa beth noe ed ag = bie offenbar- 
; é : HA» | ſten Thatſachen beweiſen, niemals Regierungs⸗ 

Verſailles, 27. Juni. Von den Vorſtän⸗ partei geweſen iſt. Sie hat in den Pied de 
den der drei Gruppen der Linken iſt in Erwägung res auf die Befigung der nationalen Einheit und 
gen den worden, an die republikaniſchen Deputirten die Entwickelung der bürgerlichen Freiheit gerichte⸗ 

ie Aufforderung zu richten, die bevorſtehendenſten Programmes die Regierung unterſtützt, ſoweit 

Debatten nicht durch Einbringung von Amende⸗ die Haltung derſelben mit dieſem Programme über⸗ 
ments, welche die Entſcheidung verzögern müßten, | einftimmt, und fie gedrängt oder bekämpft, wo ihre 
zu mela ; : z z Maßregeln dieſem Programme zuwiderliefen. Hätte 
adrid, 27. Juni. Nach einer der ct 19 bie nationalliberale Partei, ſtatt von der red⸗ 

rung zugegangenen Nachricht hat die Panzerfre⸗ lichen Abſicht uneigennütziger patriotiſcher Thätig⸗ 
gatte „Victoria“ geſtern Deva und Motrico an der keit, von dem ſelbſtſüchtigen Streben, die Regie⸗ 
rung in die eigene Hand zu bekommen, beherrſchen 
laſſen, ſo würde ſie eine andere Taltik eingeſchla⸗ 


Wenn ſich die von einem rheiniſchen amtlichen 
Sign e d de 55 ei en 
Biſchöſe auf der letzten Fuldaer Gomferena Die ſoſſieihſes Blatt: „Wenn das „Fremdenblatt Be- 
. 5 poa 5 kanntſchaft mit Gerichtshöfen hat, die ſich ſolcher⸗ 
verisginng vio run o e E tbelits ne A de geftalt „bewegen“ laſſen, dann wäre demſelben zu 
e clarins ng in den katkoliſchen Kirchen⸗ beſſerer Erkenntniß der Rechtspflege in civiliſirten 
gemeinden ihrerſeits zu geſtatten beſchloſſen haben, Staaten das eingehende Studium der Geſchichte 
fic) bestätigt, fo iſt in dieſem Beſchluß vor Allem des Berliner Kammergerichts anzuempfehlen.“ 
die nüchterne und kluge Abwägung der realen Ver⸗ Hierin liegt wohl eine Anfpielun — den Prozeß 
hältniſſe anzuerkennen, denn es liegt auf der Hand, in eſinger, der fid, fo tragifd er ſich anfangs 
125 e an Ie ae die fre kg rg ig anlaſſen zu wollen ſchien, unter den geſchickten 
vermög A 3 Lag) h a 
empfindlich ſchwächen müßte, und es iſt nur zu leicht 9 a öſterreichiſchen Juſtiz zu einer Farce 
begreiflich, daß der Episcopat dieſer Gefahr von 1 E 
vornherein vorzubeugen eniſchloſſen iſt. Alsdann Die Majorität vom 25. Februar, welche dem 
wird er ſich aber auch Tagen lafien müſſen, daß er Namen nach in Frankreich am Ruder iſt, ſteht 


Konſtantin opel, 27. Juni. Offizieller] gen haben, als jene, welche fie thatſächlich befolgt! mit eigener Hand dem Widerſtande der ultramon⸗ auf ſehr ſchwachen Jußen, und der Mann, welcher 
Mittheilung zufolge wird das demnächſt zur Ver⸗ bat. Aber diefe ee io je ane much hee tanen site’ bas Fundament entzogen hat. Wie im Namen dieſer Majorität an bie E e der 
öffentlichung gelangende Budget ein Deficit von volle Selbſtſtändigkeit bewahrt. Wenn die Regie-| oft haben die Redner des Centrums, wenn fie durch Geſchäfte berufen wurde, Buffet, gab ſich noch 

nf Millionen Pfund aufweiſen. Daſſelbe ent⸗ rung, wie aus den Andeutungen der „Nordd. Allg. den Hinweis auf die Geſetzgebung gut katholiſcher in vergangener Woche redlich Mühe, um ſeinen 
tand durch ausnahmsweise ungünſtige Verhältniſſe, Ztg.“ hervorzugehen ſcheint, ſchon beute darauf hin⸗ Staaten in die Enge Be 0 waren, als letzten gl, oS der Linken vor den Kop 


mpf den Einwand ausgeſpielt: „Eine Ver⸗ 
ſtändigung über die Maigeſetze wäre ja denkbar, 
wenn man nur das Recht der Kirche, über die das 
Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche regelnde Geſetz⸗ 
gebung mit zu entſcheiden, anerkenne, d. h. wenn 
man mit der Kirche als einer dem Staate mindeſtens 
de Macht pactiren wollte. Grade 
arin aber, daß man dies nicht will, daß man die 
3 : Staatsgeſetzgebung allein und einfeitig ſchalten und 
„Es ift völlig begreiflich, daß man fi in den walten läßt — darin liegt der wahre Grund des 
Regierungskreiſen über die Zerſprengung der alt⸗ | Conflicts, und niemals kann die katholiſche Kirche 
confervativen Partei im Herrenhauſe freut; auch | Dielen Standpunkt des Staates acceptiren. Genau 
wir Liberalen haben durchaus keine Urſache zu daſſelbe Argument iſt in den parlamentariſchen Ver⸗ 
wünſchen, daß die Kleiſt⸗Retzew und Lippe noch handlungen gegen das Vermögensverwaltungsgeſetz 
länger die confervativen Elemente beherrſchen, oder | geltend gemacht. Und ebenſo ehaupten die Biſchöfe 
daß ftatt der verſtändigeren Richtung, welche die] in ihrem bekannten Proteſt gegen daſſelbe: „Ueber⸗ 
Neuconſervativen eingeſchlagen haben, unſer preu⸗ haupt werden durch das im Entwurf vorliegende 
ziſcher Landadel nach wie vor unter der Fahne der Geſetz in mehrfacher Beziehung weſentliche und 
¿Secta gegen die nationale Politik ver⸗ |unveräußerlihe Rechte der katholiſchen Kirche ver⸗ 
ſammelt bliebe. Aber der Feldzugsplan, den die letzt, fo daß zur Erlaſſung eines ſolchen Geſetzes 
„Nordd. Allg. Ztg.“ andeutet, geht offenbar weiter, vom Standpunkte des Rechtes den Factoren der 
denn das Blatt ſpricht von einer Veränderung der, ſtaatlichen eſetzgebung die 3 niemals 
parlamentariſchen Situation und ſtellt ziemlich un⸗ zuerkannt zu werden vermag.“ Wenn die Biſchöfe 
FFF *.. ̃ ⅛ Ü—i—.·· PLT BEALE LY NIDOS BD 
hellte fie; der Gedanke, daß alle Menſchen gleich 
ſeien, lag ihr 0 Grunde, ja es ſpielen Züge des 
deutſchen Burſchenweſens herein. För Schlagwort 
war: „Demuth“, und der Lieblingsſpruch ihrer 
Häupter lautete: „Waſſer im Munde und keine 
Heng Sie beſaß eine förmliche Hierarchie. Der 
Neuaufgenomme zahlte Einſtandsgeld, hieß „Irren⸗ 
der Jüngling“ (Giovane di sgarro) und ward nur 8 
als Bote verwendet. Eine Stufe höher fare der fie auf die Camorra. Letztere hatte aus dem 
„Ehrenburſch“ (Giovane d’onore). Um dieſen Grab Schmuggel, aus den öffentlichen Arbeiten, die dem 
zu erwerben, mußte man einen Zweikampf auf Mindeſtfordernden zugeſchlagen wurden, aus dem 
Meſſer beſtehen, der ganz wie im deutfden Comment | täglichen Handel und Wandel ein hübſches Ein⸗ 
mit dem „erſten Blutigen“ endete. Gegner war kommen begogen und zeigte keine Luft, der jüngeren 
ein erprobter Camorriſt. Ein zweites Duell, wie Coneurrenz⸗Geſellſchaft das Feld zu räumen. Da 
das erſte die Bluttaufe genannt, erwarb die Würde erklärte ihr die Maffia den Krieg — einen Ver⸗ 
des wirklichen Mitgliedes und das Recht, die) nichtungskrieg, wie er unter Menſchen ſonſt nicht 
Ordenstracht zu tragen. Denn der echte Camorriſt vorkommt, wie ihn die aſiatiſche Wanderratte gegen 
erſchien ſtets, von weitem kenntlich, mit einem die europäiſche Hausratte geführt. Im Namen 
großen Barett, von welchem eine Seidenquaſte der Tugend und Moral, unter den Augen und mit 
ſchief auf das Ohr herabhing, einem kurzen Spenzer, fli mae e Zuſtimmung der Behörden, die in 
unten glockenförmig weiten Hoſen und dicken dem Wahne lebten, die gefährlichſten Feinde der 
öffentlichen Ordnung loszuwerden, begann die Aus⸗ 
rottung der Camorra mit Kugel und Dolch. Ihr 
Widerſtand war vergebens, und in wenigen des 
tages alle hervorragenden Camorriften unter ber 
Erde. Die Flucht half nicht, denn die Todes⸗ 
urtheile der Maffia wurden ſelbſt in weit ente 
fernten Ländern vollſtreck. Ein gewiſſer Antonino 
Deodati dachte ſeinem Schickſale zu entgehen, wenn 
er den atlantiſchen Ocean „ ich und die 
unerbittlichen Gegner brachte. Er wanderte aus 
und ließ ſich in Newyork nieder. Aber ſein Henker 
folgte ihm. Kurze Friſt nur athmete er amerikaniſche 
Luft, dann fand man ihn eines Morgens auf 
räßliche Art ermordet, und alle Italiener der 
mpire⸗City wußten, daß der nie entdeckte Thäter 
von der Maffia geſendet worden. = 
Seit je Zeit bemächtigte ſich Sicilien's 
eine namenloſe Furcht vor der unſichtbaren Macht, 
die über Leben und Eigenthum entſchied. Man 
ewöhnte ſich daran, von der hohen Maffia“ zu 
es es ja es begegnet ſelbſt den Präfecten, daß 


arbeiten will, daß die künftigen Wahlen die con⸗ 
fervative Seite des Abgeordnetenhauſes ſtärken, die 
nationalliberale ſchwächen, ſo wird die Partei in 
ihren Wahlkreiſen ſich mit aller Kraft ihrer Haut 
zu wehren wiſſen. Beſonders hinſichtlich der neuen 
Provinzen möge ſich die 3 keinen Illuſio⸗ 
nen hingeben. n Hannover z. B. würden ſelbſt 
die Welfen mehr Ausſichten haben als die Män⸗ 
ner vom Schlage unſerer Conſervativen. 


ö heimſuch⸗ 


mungen, e ( 1 . 
ten. Zur sofortigen Deckung des gierung nur von zwei Vertretern der äußerſten 


inken geantwortet worden, von Louis Blanc und 
Madier de Montjau. Gambetta dagegen ik 
bemüht, den böſen Eindruck ihrer Reden zu zer⸗ 
ſtören und die Majoritát trotz alledem immer 
wieder zuſammenzuleimen; er antwortet auf die 
Stöße von der 8 1 mit Liebeserklärungen. 
Am Donnerftag hat er bei der zu Ehren des republika⸗ 
niſchen Generals Hoche veranſtalteten Gedächtniß⸗ 
feier wieder eine große Rede ien in welcher 
er der Verſöhnung der Leyes. chen Bourgeoiſie 
mit der Demokratie aufs Neue das Wort redete. 
„Man behauptet — rieffder Ex⸗Dictator u. A. — 
daß es unter uns Leute giebt, welche ihre Sprache 
eändert haben; wozu würde die Zeit dienen, wenn 
Re nicht die Erfahrung brächte? Der zwiſchen ben 
neuen und alten Dienern der Republik abgeſchloſſene 
Pact iſt kein Contract pides emden. Es iſt 
ein Contract der gegenſeitigen Erkennung getrenn⸗ 
ter Brüder! Es iſt unſere Sache, die franzöſiſche 
Revolution zu ſchließen. Um dieſe Politik gut zu 
Ende zu führen, laßt uns langſam sl deere 


lichung des Budgets einzufegende Permanenz⸗ 
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pos Reorganifation Juden. Die Nachricht, daß 
die Regierung eine Reduction der Staatsſchuld 


erpflichtungen zu erfüllen und dachte niemals 
Veſiger der Schuldtitel im Geringſten 


Danzig, den 28. Juni. 

Der von uns am Freitag beſprochene Artikel 
der „Nordd. Allg. Ztg.“, welcher eine Neubildung 
der conſervativen Partei „auf breiter Baſis“ 
I A FLY PINS AP LY AT IPA LE FARE EE 


vg Grade felbft in das Vertrauen der oberften 


ührer ein, erweiterten ihren Anhang und erwarben 
ich ziemlichen Einfluß bei den politiſchen und Ge⸗ 
meindewahlen “ : 

Als bie Maffia in Gicilien, ſpeciell in 
Meſſina, die Maske abwarf und ſich ihrem 
wahren Berufe — der Ausbeutung der Schwachen 
durch die Starken — zu widmen begann, fließ 


affia 

Eine erſchöpfende, genaue Antwort können 
wir nicht geben. Die Behörden feibit ſind nicht 
einig in ihrer Auffaſſung. „Die Maffia“, ſchreibt 
der Präfect von Palermo, „bedeutet ein verborgenes 
und verderbliches Wirken, durch welches ſich Menſchen 
aller Klaſſen Beiſtand unter jeder Form gewähren, 
um ſich Einfluß, Gewinn, Rache, Raub und Straf- 
loſigkeit zu ſichern, indem ſie ſich aller Mittel be⸗ 
dienen, die das Geſetz, die Sittlichkeit, die Ciwili⸗ 
ſation verabſcheut und verurtheilt.“ Deulicher 

arakteriſirt ein gebildeter Gicilianer die Mafia. 
Von dem Präfecten von Girgenti nach deren 
Weſen befragt, erwiderte er: „Man kann die 
Maffia objectio als das geheimnißvolle Gefühl der 
Furcht bezeichnen, welches der durch Verbrechen 
oder rohe Kraft berüchtigte Menſch den Schwachen 
und Kleinmüthigen einjagt.“ Die Regeln des 
Bundes ſind nach derſelben Quelle folgende: Sieht 
man ein Verbrechen begehen, ſo ſtellt man ſich 
blind. Man macht keine Anzeige, und wird man 
als Zeuge vorgeladen, gibt man eine falſche Aus⸗ 
lage ab. Den Reichen drängt man ſeinen Schutz 
auf und nimmt ihnen Geld ab unter dem Vor⸗ 
wande, ihr Leben und Eigenthum i {divmen. 
Allen Anordnungen der Staatsgewalt widerſetzt 
man ſich heimlich und offen, wobei man nicht ver⸗ 
ſäumt, ſie als unmoraliſch und tyranniſch zu ver⸗ 
ſchreien. Man trägt verbotene Waffen, heuchelt 
Vergebung e Beleidigungen, rächt ſie 
aber ſicher und blutig. „Die Maffia bedeutet 
mit Einem Worte“, ſagt der Sicilianer zum 
Schluſſe, verbrecheriſches Schweigen, verſteckte 
Kühnheit, ſchamloſe Falſchheit, Verrath an den 
innigſten perſönlichen Beziehungen, Widerſtand 
gegen alle fittliden und bürgerlichen Geſetze“. 
Die Maffia iſt wohl zu unterſcheiden von der 
ihr verwandten Camorra. Letztere, ſo verwerflich 
fie in ihrer heutigen Geſtalt fein mag, hatte ihren 
Urſprung nicht ausſchließlich in verbrecheriſchen 
Neigungen. Ein Strahl des Freimaurerthums er⸗ 


nationalen Ohnmacht und Erniedrigung, wächſt 
von Norden nach Süden und artet in Sicilien zur 
Manie aus. Die ganze Inſel ſteht unter dem 
Banne einer geheimnißvollen unfaßbaren Macht, 
einer modernen Vehme, die mit Dolch und Kugel 
in großem Stile arbeitet und Alle, welche nicht 
Abt zu den „Wiſſenden“ gehören, in beſtändiger 
acht erhält. Nicht die italienische Nein e e⸗ 
ietet in Sicilien, ſondern die Maffia; ihre 
Weiſungen werden erfüllt, jene der Behörden um⸗ 
gangen; Recht und Geſetz ſind Strohpuppen ge⸗ 
worden, an denen das Volk ſeinen Muthwillen kühlt. 
Die Schilderungen, welche Reiſende von den 
ficilianifden Zuſtänden gegeben, hat man früher 
vielfach für übertrieben erklärt. Nun lennen wir 
aber die offiziellen Actenſtücke, die der italieniſche 
Miniſter des Innern, Graf Cantelli, dem Par⸗ 
lamente vorgelegt, um die Volksvertreter von 
der Nothwendigkeit eines Ausnahmsgeſetzes 
für Sicilien zu überzeugen. Es fino Be 
richte von Präfecten, Generalen und Stabs⸗Offi⸗ 
Kom der Carabinieri, Berichte, deren größter 
Theil rühmliche Zeugniſſe für die Bildung der 
talieniſchen Staats beamten liefert und zugleich den 
genen Jammer auf Sicilien bloglegt. K. v. Th. 
berichtet darüber in der „N. fr. Pr.“ Folgendes. 


Ringen an den gi 

_ Die Maffioft Dagegen ſcheuen das Licht, haben 
leine beſtimmten Regeln, kennen ſich häufig unter 
einander nicht und vermeiden ſorgfältig jedes 
äußere Abzeichen. Die Maffia entſtammt eben der 
Gegenwart, während die Camorra eine lange Ger 
ſchichte hat. Gegen letztere wurde im anne 
und ſiebzehnten Jahrhundert eine Reihe von De⸗ 
ereten erlaſſen, die für ihr Alter zeugen Die 
Maffia vagegen entſtand erſt in und nach dem 
Jahre 1860. Von Meſſina . es der dortige 
Präfect mit großer Beſtimmtheit. „Die Senf 
jener 95 ſchreibt er, „der Aufruf, den damals 
politiſche Parteihäupter an alle körperlich kräftigen 
Männer ergehen ließen, erlaubten es den ien 
und . Elementen aus der ſchmutzigſten 
Hefe des Volkes, ſich in ehrenvoller Uniform um 
eine ruhmreiche Fahne zu fammeln. ... Sie 
euchelten Reinheit der Geſinnung und politiſche 

egeiſterung, wußten die Sympathien auch der 
Ehrlichen zu gewinnen, ſchlichen ſich bis zu einem 


kopf zu 
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ten. 
wir noch in einer dunklen Periode, wir 
Gegnern gegenüber, die nicht discutirten, 
drohten, während einige conſpirirten. Heute ſind 
alle dieſe Manöver vereitelt. Wir ſind nicht zu 
Ende mit den Verlegenheiten und den Intriguen, 
aber ein Richter erwartet uns. Ich trinke auf den 


24. Juni 1876, an welchem Tage ich 
glaube, daß wir an der Stelle der 
unvollſtändigen, aber ſchon ſicherer gewordenen 


Republik die Morgenröthe einer Republik begrüßen 
werden, die als endgiltig angenommen iſt, die nicht 
mehr nöthig hat, ſich a vertheidigen, einer pro- 
greſſtven und liberalen Republik, wie fie die fran- 
zöſiſche Nation verſteht. Ich hoffe, daß wir dann 
in einem größen Local nicht die Gründung einer 
Republik, denn ſie iſt gegründet, ſondern das grö⸗ 
pere politiſche und fociale Ereigniß feiern werden, 
welches Frankreich ſeinen Wohlſtand, ſeine Kraft 
und Größe zurückgeben ſoll, nämlich die Verſöhnun 

aller Franzoſen unter den Auſpicien einer Republik, 
in der man endlich die Bourgeoiſie entſchloſſen ſehen 
wird, Frankreich mit der mächtigen Unterſtützung 
einer emancipirten und liberalen Demokratie zu res 
gieren.“ Sehr optimiſtiſch und ſo gemäßigt, daß 
man den „Rothen“ kaum noch herauserfennt. Der 
Ex⸗Dictator präparirt ſich zum regulären „Staats⸗ 
mann“. Bevor der Termin ſich erfüllt, können noch 
wer weiß wie viele „Zwiſchenfälle“ wieder alle Be⸗ 
rechnungen zerſtören und alle Prophezeihungen zu 
Schanden machen. 


Deutſchland. 

Berlin, 27. Juni. Im Auguſt d. J. 
werden im Reichskanzleramt commiſſariſche Be⸗ 
rathungen Behufs Feſtſtellung einer Ausfüh⸗ 
rungs verordnung zum Militärgeſetz, welche 
das Heeres⸗Ergänz un gs wefen 5 ſtatt⸗ 
finden, als deren Reſultat die Aufſtellung einer 


Im letzten Jahre zur nämlichen Zeit waren petent geweſen ſei, nicht in Betracht. Wie ein 
ade Prozeß einzuleiten fet und wo er fic) abzuspielen 
ondern hebe, darüber beſtehen die allerbündigſten Vor⸗ 


Schriften, und ſollten dieſelben von der erſten Inſtanz 
außer Acht gelaſſen ſein, ſo wird das Verſehen des 
Gerichts durch die Nichterhebung eines rechtzeitigen 
Proteſtes Seitens des Angeklagten aufgehoben. Der 
höchſte Gerichtshof wird fic mit der Competenz⸗ 
frage eben ſo eingehend zu befaſſen haben, wie mit 
der Beantwortung der Frage, was Urkunde ſei, und 
zwar iſt das Obertribunal durch die Vorentſchei⸗ 
dungen der beiden erſten Inſtanzen nicht beengt: 
es kann entweder ein vollſtändig ſelbſtſtändiges Ur⸗ 
theil fällen, oder es giebt die Sache zur nochmaligen 
Erwägung an eins der beiden unteren Gerichtshöfe 
zurück, oder aber es überweiſt die ganze Sache zu 
nochmaliger Behandlung etwa an das Kreisgericht 
von Stettin. Früheſtens giebt das Obertribunal 
einen Spruch kurz vor Weihnachten ab. 

Nach der „Proteſt. Kirchenzeitung“ wird 
die außerordentliche Generalſynode ſchwerlich 
ſchon im September d. J. fiatifinden. Vielmehr 
iſt, wie das Blatt hört, erſt der Dezember oder 
Januar als Termin für den Zuſammentritt der 
Synode in Ausſicht genommen. Das Cultusmini⸗ 
ftecium wird bis dahin in Gemeinſchaft mit dem 
Evangeliſchen Oberkirchenrath die Vorlage über die 
Ordnung der definitiven Generalſynode feſtzuſtellen 
haben, welche die außerordentliche Generalſynode 
unmaßgeblicher Weiſe zu begutachten hat. Der 
Landtag wird ſich frühens erst dann mit der wich⸗ 
tigen Angelegenheit zu befaſſen hrben, wenn die 
außerordentliche Generalſynode die zu erwartende 
Regierungsvorlage kirchlicherſeits geprüft beziehungs⸗ 
weiſe amendirt haben wird. 

— Das Obertribunal hat am 23. d. Mts. 
die gegen die renitenten kurheſſiſchen Geiſt⸗ 
lichen ergangenen Erkenntniſſe vernichtet und die 
Sachen zur anderweiten Verhandlung in die zweite 


neuen Rekrutirungs⸗Qrdnung für das deutſche ass. re 


Heer erwartet wird. Es werden fih daran Be- 


vollmächtigte aller Staaten betheiligen, auch Bayern nationale Telegraphenconferenz hat 


ie in St. Petersberg verſammelte inter⸗ 
in 


ſendet einen Commiſſar, welcher die Verhandlungen Erwägung, daß zur Verminderung der Depeſchen⸗ 


und ihre Ergebniſſe ad referendum nimmt und 


man hofft daraus die Einführung der beabſichtigten 
Feſtſetzungen in das bayeriſche Contingent des 
deutſchen Heeres. — Die Angelegenheit wegen des 


koſten häufig in ſprachwidriger Weiſe mehrere 
Worte künſtlich zu einem verbunden werden, be⸗ 


ſchloſſen, als Maximum der Buchſtabenzahl 


eines Wortes für den telegraphiſchen Verkehr in 


Neubaus der Königlichen Bibliothek auf dem 
Terrain, welches durch das jetzige Akademiegebäude feſtzuſetzen. 

bezw. die Gardes⸗du⸗Corps⸗Kaſerne und die Breslau, 26. Juni. Der frühere Ober⸗ 
Grundſtücke des Kgl. Marſtalls gewonnen werden präſident von Schleſien Frhr. v Nordenflycht, wel⸗ 
ſoll, ruht wieder einmal gänzlich. Man ſteht vor cher bisher zur Dispoſition geſtellt war, hat der 
der Schwierigkeit, die jetzt in der Akademie befind- „Schl. Pr.“ zufolge nunmehr feinen Abſchied aus 
lichen Inſtitute anderweit unterzubringen. Anderer⸗ dem Staatsdienſte erbeten. 

ſeits wachſen die Schätze der königl. Bibliothek durch — Düſſeldorf, 25. Juni. 
dauernde Neubeſchaffungen fo an, daß man die reiſten per Dampfboot „Der König“ von hier un⸗ 
äußerſte Noth hat, dieſelben räumlich zu gefähr 30 Franziskaner ab, um nach Amerika 
placiren. — Der Geheimrath Waitz, Vorſitzender berzuſiedeln. Sie waren meiſtens aus den Klöſtern 
der Commiſſion für die Monumenta germaniae Weſtfalen's. 

historica hat ſeinen Wohnſitz bereits nach Berlin Köln, 27. Juni. Geſtern Abends gegen 7 
verlegt; man verſpricht ſich durch die neue Leitung Uhr traf der Cultus miniſter Dr. Falk mit dem 
der Commiſſion und durch Ernennung von Sections⸗ Zuge von Brühl hier ein und wurde auf dem 
Chefs in allen großen deutſchen Städten einen großen Bahnhofe von den Spitzen der Behörden empfan⸗ 
Aufſchwung von dem Unternehmen ſchon in nächſter gen. Das auf dem Perron und vor dem Bahn⸗ 
Zeit. — Die Königl. Akademie der Wiſſenſchaften hofe zahlreich verſammelte Publikum begrüßte den 
wird am 1. Juli die Jahresfeier zum Gedächtniß Miniſter mit lebhaften Hochrufen. Am ſpäteren 
ihres Stifters Leibnitz begehen, der Profeſſor] Abend fand ein großer Fackelzug der Kölner Bür⸗ 
Kirchhof wird die Feſtrede und zwar über den ver⸗ gerſchaft ſtatt, an dem über 3000 Perſonen Theil 


Europa 15, für den außereuropäiſchen Verkehr 10 


ewigten Moritz Haupt halten. Der zum Director nahmen. Die Straßen waren vielfa geflaggt. 
der he ee und des Geheimen Archives er- Der Kölner Männergeſangverein brachte dem a 


nannte Profeſſor v. Sybel wird als Mitglied der niſter im e eine Serenade. AL 
Akademie der rior dei auch feine hiſtoriſche der Fackelzug unter beſtändigen Hochrufen vorbei- 
. an der Berliner Univerſität fortfegen. defilirt war und ſich vor dem Regierungsgebäude 
; Man ſchreibt der „Magd. Z.“: In erſter aufgeſtellt hatte, wurde der Miniſter von einer De⸗ 
Reihe wird ſich, wie man erfährt, der Einſpruch der putation begrüßt. Der Führer derſelben, Stadt⸗ 
Vertheidiger des Grafen Arnim e er verordneter Hampſohn, hielt eine Anſprache, in 
Ausführungen des A er ennt⸗ welcher er dem Miniſter den Dank der Stadt für 
niſſes richten, welche die nicht verleſenen kirchlich⸗deſſen Wirkſamkeit für die Wiſſenſchaft und re⸗ 
politiſchen Schriftſtücke zu Urkunden erheben. Die ligiöſe Toleranz ausſprach und im Namen der 
Anbringung der Nichtigkeitsbeſchwerde iſt auch Bürgerſchaft die Verſicherung gab, daß ihr Wahl⸗ 
gr bei dieſem Punkt nicht allzu ſchwer, weil die ſpruch ſtets fein werde: „Treu dem Reiche und 
uffaſſung über das, was Urkunde ſei, ſchwankt. dem Vaterlande.“ Der Miniſter dankte in beweg⸗ 
Hier wird das Obertribunal entſcheidend eingreifen, ten Worten und hob namentlich hervor, daß er 
entweder alſo der Anſicht des Criminalſenats bei⸗ hier den Kern der Kölner Bürgerſchaft vor ſich 
treten oder das Urtheil deſſelben abändern. Der ſehe. Indem er ſich die Beſtrebungen der hier 
erſte Richter vermochte bekanntlich in den ſämmtlichen } vertretenen Vereine vergegenwärtige, werde ihm 
diplomatiſchen . Urkunden nicht zu er⸗ Stärkung und neue Kraft zu Theil. Der Eindruck 
blicken. Der Prozeß erhält um dieſes einen Punktes werde ihm unvergeßlich ſein und er fordere auf zu 
willen eine eminent juriſtiſche Bedeutung. Im einem „Alaaf Köln“. Die Rede des Miniſters 
Vergleich zu dieſem einen Punkte fällt die Frage, wurde mit ſtürmiſchen nata aufgenommen. 
ob das Berliner Stadtgericht zur Einleitung der Kiel, 25. Juni. Geſtern fand beim Stations⸗ 
Unterſuchung wie zur Erhebung der Anklage com chef, Contreadmiral Werner, zu Ehren des ames 
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fie in ihren Berichten der Banditen⸗Geſellſchaft das Parlamente behauptet, in ben ficilianifden Amts⸗ 
ehrende Beiwort h ke ſtuben ſeien viele Maffiofen zu finden, die man in 


Die Maffia hat keinen politiſchen Zweck. Er⸗ Dienſt genommen habe, um ihre Genoſſen beſſer 
preſſung, Raub und Diebſtahl, Morde aus überwachen zu können. Diefe Wifiltivten der Maffia 
Privatrache oder aus finanziellen Gründen, 


ſpielten nun doppeltes a und förderten die 
Intereſſen des Bundes. Daß an dem Vorwurfe 
etwas Wahres iſt, läßt ſich hie und da auch aus 
den Berichten der Präfecten entnehmen. Ueber die 
berittenen Milizſoldaten, die zum Schutze der 


„wenn man das Ende eines Verwandten be⸗ 
ſchleunigen will, der allzu lange zögert, ſeinen Erben 
das ſehnlich erwartete Vermögen zu hinterlaſſen“ — 
alle dieſe Geſchäfte der ehrenwerthen Sippe, 


Geſtern Abend hab 


Saſſetot erfolgt über 


an deren Spitze Herzoge und Marcheſi ſtehen, 
haben mit der Polizei nichts zu thun. Dennoch 
hat die tg in neueſter Zeit einen politiſchen 
Charakter bekommen. „Jede Regierung, ſchreibt 
der Präfect von Meſſina, „iſt der natürliche Feind 
der Maffia, und darum iſt dieſe immer geneigt, 
jede Oppoſition zu unterſtützen. Ihr Antrieb und 
Streben, ihr natürliches Verlangen geht dahin, die 
Regierung zu ſchwächen, und ſo haben die der 
nationalen Einheit abgeneigten Parteien an der 
Maffia eine immer bereite und ſichere Verbündete, 
und — mit Schmerz muß ich es ſagen — ſie 
bedienen ſich ihrer.“ 

Warum auch nicht? Die Brigantenbanden, 
die in der erſten Hälfte der Sechziger⸗Jahre das 
neapolitaniſche Gebiet durchzogen, ſtanden im 
Solde der Bourbonen. Dem feigen Strolch Chia⸗ 
vone, der ſeinen eigenen „Oſſizieren“ die Gepäcks⸗ 
taſchen aufſchnitt und das Geld ſtahl, ſchickte der 
Exkönig Franz eine ſchöne Generals⸗Uniform, 
Pius IX. ſeinen Segen. Die Legitimität iſt nicht 
wähleriſch in ihren Mitteln, und ſie nimmt keinen 
Anſtoß daran, wenn die Hand, welche für ſie das 
Schwert ſchwingt, nebenbei Privatgeſchäfte mit 
Dolch oder Stemmeiſen macht. Wir wundern uns 
daher nicht, wenn die Maffia, die ſich unter der 
poa der Vaterlandsliebe und der Freiheit ein⸗ 
chmuggelte, heute zum Werkzeuge der Reaclion 
dient und mit den höchſten Kreiſen der Geſellſchaft 
Verbindungen unterhält. : 

Ob auch mit den Behörden — dies iſt ein 
dunkler Punkt. Der Abgeordnete Tajani hat im 


Heerden und der Feldfrüchte von den ſieilianiſchen 
Gemeinden page asi werden, führen die 
Beamten bittere Klage. Von den ſonſt ſo vor⸗ 
üglichen Carabinieri heißt es wiederholt, daß 
ie in Sicilien nicht allen Anforderungen ent⸗ 
ſprechen, weil 15 zu viele Eingeborne unter ihnen 
befänden. Mehr als dies aber ſagt eine Lücke, 
die in dem Berichte des Präfecten von Palermo, 
ddo. 1. September 1874, klafft. Der Miniſter hat 
eine längere Stelle deſſelben unterdrückt und der 
Kammer blos die Bemerkung mitgetheilt: „Hier 
eht der Herr Präfect auf die Schilderung ſehr 
eig Vorgänge in der Verwaltung der 
öffentlichen Sicherheit ein.“ Bedarf es mehr, um 
uns errathen zu laſſen, daß die Maffia auch dort⸗ 
hin zu dringen verſtand, wo ihre vom Staate be⸗ 
ſoldeten Widerſacher weilen? 

Die italieniſche Regierung hat ſich bemüht, 
nur verläßliche und tüchtige Beamte nach Sicilien 
u ſchicken. Aber ſie hat häufig vergeſſen, daß 
Pfuchttreue allein auf der Inſel wenig nützt, daß 
namentlich ein Polizeibeamter dort nur dann von 
Werth iſt, wenn er feſt im Sattel ſitzt und eine 
Büchſe zu handhaben verſteht. Dann ſind die 
niederen Beamten zu ſchlecht bezahlt und den 
größten Verſuchungen vied he Ein Arbeiter in 
den Schwefelfabriken von Girgenti verdient zehn 
bis zwölf Lire per Tag, mancher Vertreter der 
Staatsgewalt hat nicht mehr für die Woche, und 


die 5 verfügt ſtets über volle Kaſſen; ſie weiß 


zu belohnen und zu ſtrafen. Ergreift man Einen 


der Ihrigen und ſtellt ihn vor Gericht, 


der amerikaniſche Conſul und die Spitzen der 
Militärbehörden. Heute wird zu gleichem Zwecke 
vom Contreadmiral Henk, Commandeur des Uebungs⸗ 
geſchwaders, ein Diner am Bord des „König Wil 
helm“ gegeben, und Abends findet auf Bellevue 
fe 12 Marine⸗Offizier⸗Corps veranftaltete Ball: 
eſt ſtatt. 

Wyk auf Föhr, 19. Juni. Der „Lüb. 
Ztg.“ wird geſchrieben: In der letzten Woche 
ſpielte hier in unſerem ſonſt ſo bese Orte eine 
recht intereſſante Angelegenheit. Von unſerer 
Nachbarinſel kommend, hielt ſich hier ſeit 8 Tagen 
ein Fran zoſe auf, der alsbald in die Lage ge- 
rieth, mit unſerer Behörde nähere, demſelben ge⸗ 
wiß ſehr unangenehme Bekanntſchaft zu machen. 
Der gedachte Herr Franzoſe, der ſich übrigens für 
einen Schweizer ausgegeben und ſeinen franzöſi⸗ 
ſchen Namen in einen deutſchklingenden zu ver⸗ 
wandeln Veranlaſſung genommen halte, hat núm: 
lich ſowohl auf Sylt wie auch hier auf Föhr aller⸗ 
lei Aufzeichnungen über die Meeres⸗ wie auch 
Wattenverhältniſſe vorgenommen und ſich in dieſer 
Weiſe dort wie hier bemerkbar gemacht. Bei der 
Abreiſe von Sylt nach Föhr hatte der erwähnte 
Herr Franzoſe — nebenbei bemerkt, ein fein gebil⸗ 
deter, der deutſchen Sprache vollkommen mächtiger 
und auch ſonſt ſehr begabter Mann — auf S 
ſein Taſchenbuch im Gaſthofe vergeſſen, und tieſer 
Umſtand war inſofern bezeichnend, als man in dem 
Taſchenbuche verſchiedene Aufzeichnungen deutſcher 
pe ung swerke 2. fand. Sobald die Ober⸗ 

ehörden hiervon Kenntniß erlangt hatten, wurde 


— 


die hieſige Behörde denn auch ſofort von den 
erſteren angewieſen, auf den Herrn Franzmann 
nicht allein ein wachſames Auge zu haben, ſondern 
denſelben auch einſtweilen mittelſt Hausarreſtes 
feſtzuhalten und ihm feine Baarſchaften — welche 
legtere recht erheblich geweſen ſein ſollen — nebſt 
Correſpondenzen, Aufzeichnungen ꝛc. ab und in 
Verwahrſam zu nehmen. Nachdem inzwiſchen von 
der zuſtändigen Oberbehörde die Aufhebung des 
angeordneten Hausarreſtes ꝛc. verfügt worden war, 
iſt die Sache nachträglich doch wohl nicht ſo ganz 
harmlos angeſehen worden, denn auf Anordnung 
der Oberſtaatsanwaltſchaft iſt der genannte Fran⸗ 
zoſe auf's Neue — am 18. — verhaftet und 
heute der Staatsanwaltſchaft in Flensburg zur 
Vornahme des Weitererforderlichen unter Polizei⸗ 
es ee ugeführt worden. Wir find auf den 
Ausfall 9 5 Angelegenheit natürlich ſehr ge- 
ſpannt, zumal der Glaube vorherrſcht, daß wir es 
mit einem ſehr feinen franzöſiſchen Spion zu thun 


aben. rung iſt begonnen en 
y elgtes. sa y 
‘ Beh : Brüſſel, 26. Juni. Der Strike in Borís 
„Bern, 26. Suni. Der Nationalrath nage iſt beendet. Die Arbeit ift überall wieder 
votirte in ſeiner heutigen Sitzung mit großer aufgenommen. (W. T) 
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Oeſterreich⸗Ungarn 

Wien, 26. Juni. Wie das „Neue Fremden⸗ 
blatt“ von zuverläſſiger Seite erfährt, trifft der 
Kaiſer Wilhelm am 14. k. M. Mittags in 
Iſchl ein und verweilt daſelbſt bis zum folgenden 
Lage Nachmittags. Kaiſer Franz Jofef wird dem 
Deutſchen Kaiſer bis Strobel entgegenreiſen. — 
Die Abreiſe der Kaiſer in von Oeſterreich nach 


traßburg und iſt auf den 


29. Juli c. feſtgeſetzt. 
Brünn, 25. Juni. 
ſehr ruhig. i n 
auch in einzelnen Fabriken einige Arbeiter ihre Be⸗ 
ſchäftigung fortſetzen. Der morgige Tag dürfte 
von Entſcheidung ſein, da die Auszahlung an die 
ſtreikenden Arbeiter von Seite des Comitós erfol⸗ 
en ſoll. Die Arbeiter ſollen 3 fl., die Verheira⸗ 
theten 5 fl. erhalten, wozu, da ca. zwei Drittel der 
ſtrikenden Arbeiter verheirathet ſind, ca. 4000 fl. 
nöthig find. Die Aus weiſungen fremder Arbeiter 
dauern fort. In den benachbarten Dörfern Huſſo⸗ 
witz und Schimitz nahm die Gendarmerie Verhaf⸗ 
tungen von Arbeitern und Arbeiterinnen vor, weil 
dieſelben Andere von der Arbeit abhalten wollten. 
Der Obmann des Arbeitercomitos, Eduard Zacha⸗ 
ria’, ſuchte heute bei der Polizei⸗Direction um Be⸗ 
willigung zur Abhaltung einer freien Weberver⸗ 
ſammlung an, welche Montag ſtattfinden fol mit 
der Tagesordnung: Der Strike und feine Nach⸗ 
theile für Arbeitgeber und Arbeitnehmer. 
UU õ LEN V 
ein Theil der Jury durch die entſetzlichſten Dro⸗ 
hungen eingeſchüchtert, der andere mit baarem 
Gelde gekauft. Die Geſchwornen bleiben entweder 
aus oder ſie ſprechen frei — die Gerechtigkeit hat 
das leere Nachſehen. Belaſtungszeugen ſind faſt 
nie aufzutreiben, vie Beſchädigten ſelbſt geben 
ſelten eine beſtimmte Ausſage ab. Eine Familie, 


i. Der heutige Tag verlief 
Der Strike iſt ein allgemeiner, wenn 


verwundet worden war, wollte dem Staatsanwalt, 
der den Thatbeſtand zu erheben kam, nicht einmal 
Einlaß gewähren. Bei einer Anklage auf Mord⸗ 
verſuch wagte das kaum geheilte Opfer, dem der 
Attentäter gegenübergeſtellt ward, Letzteren nicht 
u agnosciten, bis der Bandit in edlem Berufs⸗ 
foe ſelbſt geſtand. Als die fünfzig Maffioſen, 
die den Rieſendiebſtahl im Leihhaus von Palermo 
verübt hatten, zu Schiffe gebracht werden ſollten, 
ſammelte fic) das Volk zu ihrer Befreiung, und 
ein ganzes Bataillon Infanterie mußte die Ein⸗ 
ſchiffung decken. > 
So ſteht es in den Städten; auf dem Lande 
iſt es natürlich noch ſchlimmer. Es giebt zwar 
keine großen Banden wie vordem in Neapel, aber 
ahlreiche kleinere, die um ſo ſchwerer zu vertilgen 
ind, als ſie ſich gewöhnlich nur zu irgend einem 
Unternehmen zuſammenthun und nach der Ausfüh⸗ 
rung in e Bauern verwandeln. Indeß zählt 
Sicilien auch nicht wenig Räuber von Fach, die 
jede Verſtellung verſchmähen und Jahr aus Jahr 
ein die Grundbeſitzer brandſchatzen. Die Herren 
Banditen ſind nach der Verſicherung der Polizei 
ſtets ſehr elegant gekleidet, reiten die beſten Pferde 
und beziehen ihre Waffen aus der Fremde — die 
ſchönſten Remington⸗Gewehre aus England und 
echte Lefaucheux⸗ Revolver aus Paris. Mit ben 
„Bravi in guanti gialli“ — den „Bravos in gelben 
andſchuhen“, wie ein Präfect die Häupter der 
Raffin nennt — unterhalten fie einen beſtändigen 
diplomatiſchen Verkehr und vollſtrecken deren Blut⸗ 
befehle. Ueber ihre Thätigkeit geben die ſtatiſtiſchen 


rikaniſchen Geſchwaders ein Diner ſtatt; ge⸗ 
laden waren der Vice⸗Admiral Worden nebſt Stab, 


in welcher der Vater ermordet, der Sohn ſchw Zweiundfünfzig Beamte, Difigiere, 


fo wird: Tafeln, die Miniſter Cantelli der Kammer vorlegte,! 


5 Frankreich. 

Paris, 26. Juni. In der heutigen Sitzung 
der National⸗Verſammlung beantragte de 
Deputirte Depeyre (Dep. Hauke Garonne) z 
Uuterſtützung der durch die Ueberſchwemmunge 
im ſüdlichen Frankreich Betroffenen einen Crebil 
von einer Million Francs zu votiren und verlangt 
für die Berathung dieſes Antrages die Dringlichkeit 
Der Juſtizminiſter Dufaure erklärte ſich gegen de 
Antrag auf Dringlichkeit, indem er bemerkte, daß 
für das dringendſte Bedürfniß bereits ein Crembl | 
von 100,000 Francs bewilligt fet und daß die Re⸗ 
gierung neue Berichte erwarte, um alsdann eine 
weiteren Credit zu beantragen. Die Verſammlung 

enehmigte indes die Dringlichkeit für den Antrag 
epeyre. Es folgte ſodann die Berathung des 
Eiſenbahngeſetzentwurfes. 5 

— Der große Ständefaal des Louvre, i 
welchem unter dem Kaiſerreich die Seſſionen der 
beiden Kammern eröffnet wurden und der noch in 
Sommer 1870 zur Verkündung des letzten Plebis 
eits diente, iſt jetzt bereit, den internationalen 
Congreß für geographiſche Wiſſenſchaften 
aufzunehmen. Vom Plafond wehen bereits die 
ahnen der fremden Länder, die ſich bei 
dieſem Congreſſe beiheiligen werden; die Wand, a 
welche ſich ehedem der bienenbeſtickte Baldachin des 
Kaiſerthrones lehnte, ſchmückt jetzt die große Gene 
ralſtabskarte von Frankreich (im Maßſtabe von 
1:80,000); eine Eſtrade ijt für das Ebren- Comité 
und das Bureau, zwei Logen ſind für den Präſi⸗ 
denten der Republik und den Präſidenten der 
Nationalberſammlung eingerichtet; in den Fenſter⸗ 
niſchen bietet ſich das Merkwürdigſte, was die 
Sammlungen des Kriegs⸗ und Marineminiſteriums 
aufweiſen können, zur Schau. Der eigentliche 
Congreß wird am 1. Auguſt eröffnet werden, die 
Ausſtellung aber ſchon am 15. Juli dem Publikum 


zugänglich ſein. 
Touloufe 26. Juni. Der Marſchall Mac 
etroffen und von den 


Mahon iſt heute hier einge N 
Spitzen der Behörden auf dem Bahnhofe begrüßt 
worden. Der Maire von Toulouſe hielt eine An⸗ 
ſprache, in welcher er dem Marſchall⸗Präſidenten 
cs Dank ausdrückte, daß derſelbe bei einer fo 
chmerzlichen Gelegenheit hierher gekommen fet, i 


* 


i 
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den Muth der Einwohner wieder zu beleben. Der 
Marſchall Mac Mahon bejudte hierauf die von 
der Ueberſchwemmung am meiften heimgeſuchten 
Orte und richtete ee 82» Worte an bie uns 
De Bewohner. Die Truppen find mit bem 

ufräumen der Trümmer und mit weiteren Nach⸗ 
forſchungen nach den Leichen der Verunglückten be⸗ 
ſchäftigt. Mit den Unterſtützungen * W. 


des Senats wurde das definitive Budget für da 
Jahr 1875 berathen. Auf die Interpellation de 
Senators Cambray⸗Digny, welcher von den 
Miniſterpräſidenten darüber Auskunft verlangte 
welche rt die Regierung gegenüber dey 
neuen Bela ung des e durch die v 

der Deputirtenkammer bewilligten Mehrausgab 

zur Vermeidung eines weiteren Deficits zu ergr 
beabſichtige, erklärte der 1 rg Ming 
daß die Mehrausgaben des Budgets, welche 
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der Deputirtenkammer für diefes Jahr bis zu einen 
Höhe von 71, Millionen bewilligt worden ſinr, 
durch die Mehreinnahmen aus den Steuern gedeckt 12 


werden würden. Die Steuerergebniſſe der erſten 
Monate dieſes sag bir berechtigten vollkommen zu 
dieſer Annahme. Bezüglich der Ausgaben für die 
Maßnahmen bei den verſchiedenen italieniſchen 
Eiſenbahnen, welche für den Ausbau der calabriſchen 
und ſiciliſchen Eiſenbahnen die Höhe von 15 Mill. 
Francs erreichen und bei dem Austauſch der Obligas | 
tionen der Geſellſchaft der Seay Eiſenbahnen 
gegen Rententitel vorausſichtlich 5 Mill. Francs b 
tragen würden, hob der Miniſterpräſident hervor, 
daß es ſich hierbei lediglich um eine Anticipatio 
handle. Die Regierung werde dem Hauſe bei ſeinem 
Wiederzuſammentritt die zur Beſeitigung derſelbe 
ren neuen aeleslichen orlagen untere | 
breiten. Jedenfalls fet die regelmäßige Function I 
1 . Für das Jahr 
1876 rechne die Regierung auf einen Reit von dem 
Anlehen bei den Banken, auf eine Erneuerung der 
EI RETIRADAS CARR ̃⁵— LU Sa 


der Finanzverwaltung geſichert. 


ausführlichen Nachweis. Auf 544 Einwohner Si⸗ 
cilien'3 kam im Jahre 1874 eine Verwundung, auf 
3194 eine Tödtung, auf 3098 ein Straßenraub. 
In den fünfzehn Monaten vom 1. Januar 1873 
bis 1. April 1875 gab es nicht weniger als fünf⸗ 
undfiebzig blutige Zuſammenſtöße zwiſchen den 
Wächtern der öffentlichen Sicherheit und Den ¿Mar 

aras 


binieri und Soldaten find in dieſer kurzen Fri 
entweder ermordet worden oder im offenen Kampfe 
eblieben — die vielen Verwundeten nicht gerechnet. 
In demſelben Zeitraume fiel nur zehn Räubern das 
Todeslos, darunter allerdings einigen „Sternen“, 
hundertſechsundzwanzig wurden gefangen und etwa 
hundert hatten die Güte, vielleicht weil die Gi. 
ſchäfte ſchlecht gingen, fic) felbft zu ſtellen. Was 
ür Geſellen darunter ſind, carr. die amtliche 
ngabe, daß der biedere Räuber Valvo Biagio, den 
im Jahre 1873 das Genie mit zwei Loth Bhi 
ereilte, fünfzig ſage fünfst orde begangen haben ſoll. 
Das gemüthliche Leben der 1 und 
Soldaten auf Sicilien mag man fid unter ſolchen 
Umſtänden denken. Faſt die ganze Bevölkerun 
hält es mit den Spitzbuben. Niemand verrät 
ihren Aufenthalt, im Gegentheil leitet man die 
ſtreifenden Patrouillen abſichtlich auf falſche Fährte 
und führt ſie vor einen Hinterhalt. Wollen die 
Carabinieri ein verdächtiges Haus durchſuchen, ſo 
mögen fie ſich vorſehen, daß fte nicht von ein paar 
Kugeln niedergeſtreckt werden, die ihnen 5 
aus einer Dachluke entgegenpfeifen; es begegne 
thee Kameraden. Stellen fid die 
Räuber zum Gefecht, fo helfen ihnen die Land⸗ 
leute gegen die dreiſpitzigen Hüte. — Wie dieſem 
Uebel gefteuert, wie der Fluch der Maffia von 
Sieilien genommen werden foll, das reiflich zu en⸗ 
wägen, iſt eine der wichtigſten Aufgaben italieniſcher 
Politiker. 


das vielen 


eſtern, Nachmittags 2 Uhr, wurde meine | [PARES 
liebe Frau von einer gefunden und! 
kräftigen Tochter glücklich entbunden. 
Danzig, den 28. Juni 1875. 
9616) O. Rentol. _ 


o 0.00... 


Dn früh 6 Uhr wurde meine liebe Frau 
2a 


3 Saifon — beſonders son Beiges und Bareges — gebliebenen 
ECP, ALE 2 i 


Reste 


ſo wie die noch vorräthig en 


Marie geb. Krauſe von einem gefunden 
dchen glücklich entbunden. 
Danzig, den 27. Juni 1875. 


9614) E Gottichewsky. e 
Dn 5 Geburt einer We =a N © SI: O dl e E i e 1 
a Eros gigen it Costumes, Umhängen, Tuniques, Paletots ete. empfehle zu ganz bes 


Grice Abend 8% Uhr wurde meine 
liebe Frau Franziska geb. Töplitz 
von einem kräftigen Knaben glücklich ent⸗ 
bunden. 
Breslau, den 27. Juni 1875. 
Dr. Töplitz 
9655) pr. Arzt. 
Wir füblen uns gedrungen dem Herrn 
Paſtor Hepner für ſeine troſtreiche 
Rede am Grabe unſeres geliebten Sohnes 
Alexander, ſowie den Herren Sängern, 
welche in fo liebenswürbiger Weiſe durch 
ihren ſchönen Geſang dem Entſchlafenen 
die letzte Ehre erwieſen und desgleichen dem 
zahlreich anweſenden Publikum, welches 
uns ſein Beileid bei dieſem für uns ſo 
ſchmerzvollen Verluſt bezeugte, unſern tief⸗ 
gefühlten Dank hierdurch auszuſprechen. 
a ig, den 26. Juni 1875, 


deutend zurückgeſetzten Preiſen. Wg Jan 42 
E 


Für Gafwirthe und 
Vereine 


empfehle ſo eben eingetroffene 


Pariſer Luftballons 


1,—2 Meter hoch, in deutſchen Reichs 
farben, von 10 Ge an, auch für Kinder] iF 
blaue, grüne und rothe Luftballons zum 
Selbſtfüllen, ſehr unterhaltend. 

Eta les Haby, Melzergafle 10. 
(pte Wief A. v. HumboldUs — 


Zeichnungen 
das Königl. Schwed. fundirte Staatsanlehen 


ey vom Jabre 1875 8 
a pide 4% J verzinslichen Obligationen nehmen am 27, 28. und 29. Juni d. J. 
entgegen. 


Emiſſions⸗Cours 98], % france Probificn. 


Wein⸗Reſtaurant 


\ N 16. Töpfergaſſe 16. 9 
Erdbeer⸗Vowle auf Eis y 


96 Julius Naumann und Frau. A N : SS 
SS DR roſpekte find bei uns koſtenfrei in Empfang zu nehmen. Original — if zu verkaufen. Mu: SS pro Flaſche 4 
$ ES 1 e . e gebote unter dem Zeichen A. v. N. 125 . 4 


werden in der Exvedition dieſer Big. 
entgegengenommen, wo auch der Brief 
zur Auſicht ausliegt. (9637 
Ein ne es wobened, 
gantes 


a 
Die Coupons von ei uns gezeichneten Obligationen dieſer Anleihe 


i löſen wir koſtenfrei ein. 
| Meyer € Gelhorn, Danzig, 


9605 ü Bark und Wechſel⸗Geſchäft. 


Die Stadtbibliothek 
bleibt vom 11. bis 25. Juli er, 


wegen der in den bezeichneten Tagen KR 
ſtattfindenden Reviſion geſchloſſen. 


Myocyte ele: 


Naiſer-Halle, 
Häkergaſſe No. 1, 


am Dominikanerplatz. 
Von heute ab fremde Da⸗ 


A | Plantae ca 
nd na es Reglements der en SAS ur 5 ige : 

EY! 7 7 a o 2 ed o E ali 4 
Bibliothek bis zum 11, Juli c. zur Cösliner dager⸗ ERA halber yet Bed eur 


ibliothet zurück zu liefern. 
Danzig, den 26. Juni 1875. 
Das W ae 


2 Flaſchen für 3 nf, E 
die einzelne Flaſche 15 Reichspfennige, 
= Hugo Schwarzkopf 


zu verkaufen Holzmarkt 4, 2 Tr. 
Ein Newfoundländer, 
ſchwarz, iſt zu verk. Hopfengaſſe 29. 


offerirt franco Haus 


F 


C. Dt — n 8 : 2 7 5 1 ] 8 di (G .e ). 
1 Ausverkauf nur noch bis zum 1. Juli von . Ein gutes Bianino eee 
. AS W O | . y a Bay wid zu a be Apr. mit billigſt. Vorläufige Anzeige. 
Auction über Beruſtein. ses” Alfenide⸗Waaren jeder Art, bie o, quae werden zur. = 
> zu niedrigſten Taxpreiſen. GAS Stelle & 5 % geſucht unter Adr. Concerte 


von 10 Herren des Berliner Königl. 
omchors, 
in Danzig im Apollo⸗Saale des Hotel 
bu Nord, 
in Boppot im Kurſaale. 
Billete & 2 Al zu haben in ber Mus 


ſikalien-Handlung von 
8813) Constantin Ziemssen. 


Piltz Giablifement 
in Dirſchau. 


Donnerftag, den 1. Juli cr. 


Großes Abendeoncert 


gegeben vom WMufit-Corps des 1 Leib⸗ 
Huſaren⸗Regim. No. unter Leitung 
des Königl Muſildixigenten 
Herrn F. Keil. 
Mumination des Gartens. 
Anfang 6 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. 
En re 5 Si. 
Piltz. 


Gleichfalls verkaufe eine elegante Stutzuhr, Sarmige Gaskrone, Copirmaſchine 
und Petroleum: Einrichtung zum Schaufeuſter 


F. Fürstenberg, Lauggaſſe 82, 


nahe dem Thore. 


9624 i. v. Exv. d. Stg. 

‘a 11 + + 
Ein Privatlehrer, 
oer bis incl. Quarta vorbereitet, ſucht vom 
Al. Auguſt ab Stellung Adr. mit Aug d. 
Gehalts werden u. No. 9672 i. d. Exp d. 
Ztg. erbeten ES 


4000 Pjfo., roth: und aelb:blanf, | © 
und Firniß mit Sulibbel, ſowie 
div. Eorten für Beruſtein⸗Arbeiter 
bei einzelnen oder mehreren Säcken 
nach Wunſch der Käufer, 8 
gegen baare Zahlung verſteigern, tuo: | 
zu einlade, 


Nothwanger, Auctionator. 


Auction 
zu Langfuhr. 


Miittwoch, den 30. Juni 1925, 
Nachmittags 3 Uhr, werde ich bei Hrn. 
Schwarz zu Laugfuhr 


160 Stück ſtarke fette 
Hammel 


an ben Meiſtbiekenden gegen baare Zahlung ee 
verkaufen. 

Joh. Jac. Wagner Sohn, 

Auctionator. (9570 | 9 

Burean: Hundegaſſe No. 111. : 


Die Holz⸗Auction bei 
Reichenberg Gebrüder, 
Kneipab No. 37, wird 
morgen, Dienſtag, um 10 
Uhr Vormitt., fortgeſetzt. 


Amerikaniſche 0 Anleihe. 
Aufs Neue find von der Aten Serie per 23. September er. rückzahl⸗ 


bar, gekündigt: 
die Stücke von 1000 $ No. 91501-96900. 
5 2 „ 50%. = 31901—34000. 
2 * 2 100 = 59101-64500. 
S 2 2 2 59 ee 21091—2170°. 
Wir löſen dieſelben ſchon jetzt eoursmäßig ein. 


eyer & Gelhorn, Danzig, 


Bank- und Wechſelgeſchäft. 5 y 
— = nen L 9659) 


Auction. Sccbad Weſterplatte 
Dienftag, ben 29. Juni: 


Mittwoch, den 30. Juni cr, Nachmittags 4 Uhr, werden wir auf Welter: Ee O ON CERT 


85 platte (i. d. Nähe des erſten Kochhauſes) gegen gleich baare Zahlung verkaufen: 
2 Anker, 2 Schiffsboote, diverſe Ragen und Spieren. 
usgeführt von der Kapelle des 4. oſtpreuß. 
Gren.⸗Regt. No. 5 


Otto Hundt. A. Wagner. 
ee RER Anfang 4 Uhr. Entree 2% I 


Jeden Sonntag, Dienſtag u. Donuerſtag 
Concert. 


ür eine hieſige Leinen: Haudlung 
Wund Wäſche⸗Fabrik wird ein 


tüchtiger Verkäufer 
geſucht, der mit der Wäſche Brauche 
vollſtändig vertraut ſein muß. Nur 
Adreſſen mit genauer Angabe der bis⸗ 
ferigen Tbätgkeit finden Berück⸗ 
ſichtigung und werden unter No. 
9075 von ber Expediton dicjer Big. 
entgegengenommen. 


ak 


TT 
a Jultcten⸗Pulver, latwurſt, beſtes Fabrikat, 


Joh. Jac. Wagner Sohn, empfiehlt e 5 Yabe-Abonnenten ue 
Auetionator. diesjährige Ernte, neueſte Sendung, niſſe u. No. 9609 der Concert, ausgeführt von dem Pofammen- 


Bureau: Hundegaſſe No. 111, 


Dampfer -Verbindung 


Danzig Stettin. 
Dampfer „Erndte“, Capt. Scherlau, | El 
eht Donnerftag, den 1. Juli von hier nach] 


in beſter Qualität, äußerft wirlſam, 7 2 * Grp. d. Zig. übergeben 


empfiehlt billigſt UA | et nao 
3 5 Ein junger Mann ſucht 
Albert Neumann, | Bade⸗Coſtümes, Kleine anftindige Penſion, 


Langenmartt no. — 0565 | f 
= Bade⸗Mäntel, womöglich allein. 


< Adr. u. 9610 i. d. Exp. d. Stg. erbeten. 
Bade⸗Hemden, Hundegaſſe No. 45 ift ein helles 


Quartett der Kapelle. 7 3 
— 
Weiß' und Schröders Gärten 


am Olivaer Thor: 
Dienftag, Freitag und Sonnabend 


Concert. 


tettin. 3 
Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe. Fliegen⸗Fangflaſche 


Bra uͤr peattiy rannt 88 „ Comtoir z. 1. October zu vermieth. 
Hei erlaube ich mir anzuzeigen, daß pe pate billigt I Bade⸗Hauben, Es Ton RN er S al : Anfang 6 Uhr. Entrée 1 Sgr. 
ich heute eine Urlaubsreiſe bis zum] RA Albert Neumann, 8 E tt großer aad, 1679 Firftenserg. 


23. Juli antrete und von da ab zur weiteren] 
Annahme der Conſirmanden bereit bin. we 
Der Unterricht beginnt am 2. Auguſt. 
Dr. Weinlig, 
9642) Diaconus zu St. Marien. 


Feinſte engliſche Matjes⸗ 
heringe, Junſſang, empfiehlt 


ein großes Vorzimmer, zwei kleine Zimmer 
und ſonſtiges Zubehör iſt für 250 Thaler 
3. Oetbr. d. J. Bieiferitadt 37 z. verm 

ine Wohnung auf Pfefferſtadt, be⸗ 

ſtehend aus 5 Zimmern, Entree, Küche, 
Kellerraum, auch wenn es gewünſcht wird, 
Pferdeſſall, iſt zum 1. October d. J. zu 
dermiethen. Näheres von 10 bis 12 Uhr 
Vormittags bei Bartz, Pfefferſtadt 67. 


Bade⸗Hoſen, 
Bade⸗Handtücher, 
Engliſche Frottir⸗ 
Handtücher u. 


Selonke's Theater. 


Dienftag, den 29. Juni: Vorletztes 
Auftreten dec engl. Sonbre te Miss 
Egerton. 11. A: ¿Sanz neu!) Backfiſch 
wider Willen. Luſtſpiel. Beweis, daß 
Frauenzimmer keine Menſchen find. 
Schwank mit Geſang. Cancan vor Gr: 
richt. Kom ſches Ballet in 2 Abtheilungen 


Langenmarkt 3. 


Zelt u. Marguiſen⸗ 
4 Leinen 


A. Rehan, D Irfefferſtadt No. I, I Tr. hoch, dem] y : 

n Sil urfen in allen Breiten wollene ecken Y Artillerieſtall aner iſt eis gut un 5 der am Frelfag in 
9 es empfiehlt empfiehlt die möblirtes gr. Jimmer an 1 oder 2 D der Odeum⸗Halle feinen Hut vertauſcht 

gut erhalten, empfehle ſchocweiſe billigt. Leinenhandlung u. Wäſche⸗ J] Herten vom 1. So zu vermiethen Wenn] hat, wird erſuchk den Nücktauſch dort zu 
G. A. Neben. N. T. Angerer, El abril von A [e de e 
Feinſte türkiſche Tafel⸗ Langenmarkt 35. Kraftmeier & Lehmkuhl G San „it am einen bewährten Venen Ba ee e 

: ANT O: \ Langgaſſe 59. äcker zu etken. eel 22 
Adreſſen ſchlennigſt u. 9644 i. d. Kutſcherpeitſche 
pflaumen RE Exp. d. Big. erbeten. gefunden, welche gegen Inſertionskoſten ab- 


2 
y. 


zuholen ift bet 2 
96280 Wessel, Gr. Zunder. 
Ein Geldſchrankſchlüſſel 
verloren. Gegen Belohnung abzugeben 
Brita ſſe 79 (9653 


I hy E Originalfaffern ur 6 ALO oF 4 : 
illigſt ab. „A. Rehan. 5 2 $ 
5 z 5 riſch aus Naht trafen ein com: 
; Vom Inni⸗Fang empfing nene Cen: = Y leurte 2 knöpf. Soiephinen: 
dung von Heringen GHaudſchuhe » Paar 27% Ir 
i y 


Matjes⸗Heringen, ai, Gildebranat, 


iche empfehl ON Hundegaſſe 107. 
welche empfehle. 2 PA ton 8 
Friedrich Groth, . |S eee 
Malſes⸗Heringe, Verlier Billard⸗Lager 
ings Sait en en fin ar feuerfeſte Geldſchränle, 


empfiehlt | 
Carl Wallisoh, durch neue Zuſendung fortirt, empfehle zuſ u 


9639 Pfefferſtadt No. 38. _ Fabrilpreiſen. eee rail nne 
. A ate. Se _ 5 liche Handarbeit, in 
ine Dame, nicht muſtlaliſch, in der . 1. * 

E hiefigen Selecta ausgebildet, ſucht von Carl Volkmann, © ſtehlt Breiten, ſowie Federſchunr 
fofort eine Stelle als Ergieberin, Nähere 9643) Heiligegeiſtgaſſe No. 104.“ Adolph Zi 

Auskunft erheilt Deſecte, noch brauchbare Trottoir⸗ olph Zimmermann, 
9615) Heinze, Rector keine find billig zu verkaufen. Holzmarkt 23. 

in Marienburg. Näheres Hundegaſſe 23, parterre. 


Gewerbe⸗Verein. 
Sonntag, den 4. Juli e, Morgens 4 Uhr, 
Fahrt zur Ausſtellung nach 
Königsberg. 
Preis für Hine und Rückfahrt 3 Klaſſe 
Mark 8. Gäſte können durch Mitglieder 


9646) Holz markt 23. 


Leitern für Gärtuer und Beſitzer in 
allen Größen, ſowie Lindenbaſt 
empfiehlt billigſt . 
dolph Zimmermann. 
— Volzwarkt 23. 


Prauſter Lotterie. 
Erſter Haup'gewinn: 
Eine Villa in Zoppot. Wa 
Looſe a 3 M. bei 
Theodor Bertling, 
Gerbergaſſe 2. 


ia ae tapi 


Verantwortlicher Redacteur H. Röckner. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


des Allgemeinen Gewerbe Vereius. 
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